
 
 

Im umkämpften Süden Afghanistans werden die Leichen-
berge immer größer. 
Die andauernden heftigen Verluste scheinen den auf-
ständischen Gotteskriegern aber wenig anzuhaben. Das 
wird auch die geplante Truppenaufstockung der Nato-
geführten ISAF-Truppe am Hindukusch kaum ändern. 
Denn an Nachschub mangelt es den Taliban fünf Jahre 
nach ihrem Sturz weniger denn je. Während die ausländi-
schen Soldaten im Süden die Sympathien in der Bevölke-
rung verspielt haben, sind die örtlichen Sicherheitskräfte 
weitgehend handlungsunfähig. 
Schuld daran ist auch das Versagen der Amerikaner bei 
der Ausbildung afghanischer Polizisten, konstatiert nun 
ein gemeinsamer Bericht von Pentagon und US-Außen-
ministerium. In den fünf Jahren seit Ende des Krieges sei 
es nicht gelungen, ein effektives Ausbildungsprogramm 
aufzubauen, zitiert die „New York Times“ aus dem Be-
richt. 
In den ersten eineinhalb Jahren nach dem Fall der Tali-
ban gab es überhaupt kein systematisches Ausbildungs-
programm außerhalb der Hauptstadt Kabul. Seitdem 
haben US-Ausbilder offiziell 70.000 Afghanen für den 
Polizeidienst rekrutiert und trainiert. Diese sind laut Pen-
tagon und Außenministerium jedoch weitgehend unfähig, 
ihren Beruf auszuüben. 

Die Leiter des 1,1-Milliarden teuren Trainingsprogramms 
konnten den Prüfern nicht sagen, wie viele Beamte der-
zeit im Dienst seien oder wo tausende Lastwagen und 
andere Ausrüstung geblieben seien. Bei der Überprüfung 
hätten die meisten Polizeieinheiten weniger als 50 Pro-
zent ihrer ordnungsgemäßen Ausrüstung zur Verfügung 
gehabt. 
 

Wegen der fehlenden Überprüfung der Rekruten sei es 
den Taliban und den Warlords auch gelungen, die Si-
cherheitskräfte zu unterwandern. 
 

Die Schwäche der örtlichen Sicherheitskräfte hat zum 
Wiedererstarken der Taliban und zur Explosion der Opi-
umproduktion beigetragen. 2006 war das blutigste und 
zugleich lukrativste seit dem Sturz der Taliban vor fünf 
Jahren. Bis jetzt kamen insgesamt 4000 Menschen – ein 
Viertel davon Zivilisten – ums Leben. Die Hochburgen der 
Aufständischen im Süden und Osten des Landes sind 
zugleich die Provinzen mit den üppigsten Mohnfeldern. 
Allein in diesem Jahr ist die Opiumproduktion um 61 
Prozent gestiegen, wie die US-Drogenbehörde berichtete. 
Obwohl heuer mehr Mohnfelder denn je vernichtet wur-
den, werden 172.600 Hektar Land für den Drogenanbau 
(!) verwendet. Das sind hundertmal mehr als noch unter 
der Herrschaft der Taliban. 

 

 
 

Der Geheimdienstausschuß des Bundestags steht unter 
Vorsitz von Thomas Oppermann (SPD). Nach eigenen 
Aussagen sieht er keine Chance, die NPD mittels finan-
zieller Austrocknung beizukommen, „man müsse andere 
Wege gehen“. 
Wie geheim der Ausschuß ist: Oppermann ist stellvertre-
tender Vorsitzender der Deutsch-Israelischen Parlamen-
tariergruppe. 
 

ZITAT 
 

Henryk Broder, Publizist: „Leute, die Deutschland nicht 
mögen, gibt es zuhauf. In neun von zehn Fällen sind es 
Deutsche.“ 
 

Steigerung 
 

Laut ÖAMTC hat sich die Zahl der Autodiebstähle von 
2007 auf 2008 um 33 % gesteigert. 
 

 

 
 
Von Jahr zu Jahr mehr: Tausende sammeln sich vor dem 
Bahnhof in Dresden zum jährlichen Trauermarsch für die 
Opfer der Bombennacht von Dresden. 
Volksverräter stehen am Rande des gewaltigen Zuges 
und fordern: „Harries – do it again!“ (Bomber-Harries, 
mach es wieder). 

 

 

ZITAT 
 

Der Dichter Robert Brasillach in der Todeszelle: „Verliere 
dein Lächeln nicht einmal, wenn man dich hinrichten 
will. Das Leben ist ein geschmackloser Scherz; anstatt in 
der Geschmacklosigkeit zu leben, lebe im Scherz.“ 
 

 
Herrscht in den USA am End 
real gar nicht der Präsident? 
Sind nicht die wahren Machtinstanzen 
Konzerne, Herren der Finanzen? 
Geht es vielleicht in der EU 
genauso niederträchtig zu? 
Die Fragen sind – man mög’s beachten – 
als rein rhetorisch zu betrachten. 
                                                   Wolf Martin 

 
Aus KRONE, Österreichs größter Tageszeitung 
 
 

 
 

Erste Erfahrungen mit der Abwrackprämie zeigen: Die 
Wirkung ist kaum auf einzelne Staaten zu begrenzen. So 
sichern die dafür vorgesehenen 1,5 Milliarden Euro, mit 
denen die Bundesregierung der Burep deutsche Auto-
hersteller unterstützen will, Jobs im Ausland. Grund: Die 
meisten Kleinwagen werden nicht mehr in Deutschland 
montiert. Die 30 000 Polos, die der VW-Konzern wegen 
der gestiegenen Nachfrage zusätzlich produzieren läßt, 
werden in den Werken Pamplona und Brüssel herge-
stellt. Von den wachsenden Verkäufen des VW -Kleinwa-
gens Fox profitiert die Fertigung in Brasilien. Auch Opel 
kann mehr Kleinwagen produzieren als geplant – und 
streicht deshalb zwei geplante Kurzarbeitstage in der 
Corsa-Montage in Saragossa. 
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